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sehen sıch viele Menschen 1mM Spannungsteld zwıschen den Menschen hılft und S1Ee betfähigt, den Heraustorde-
den Anforderungen eiıner Leistungsgesellschaftt, der Not- runsch eiıner Leistungsgesellschaft gerecht werden, W1€
wendıgkeıt eıner Solıdargemeinschaft un der dorge dıe Härten der notwendıgen wirtschaftlichen Umstruk-
dıe Umwelt. Hıer muUussen WIr alle Verantwortlichen auf turlerung vermeıden oder Iındern un verkürzen will, ob
die Erkenntnis der katholischen Soziallehre hinweısen, Randgruppen der Gesellschaft ın den Blick nımmt, ob
da{fß freıe Marktwirtschaftt nıcht OZUSagCN 1m Selbsrtlauf den Menschen klar Sagtl, da{ß die solıdarısche Hılfe für
Wohlstand tür alle bringt, sondern diese zwingend eınes andere hier und überall ın der Weltrt und die Rücksicht
ausgebauten Systems soz1ıualer Sıcherheiten und wechsel- auf die Umwelrt Konsequenzen für das Leben des einzel-
seıtiger Unterstützung als tester Komponente bedarf, S  — haben mu{fß
ZUrTr soz1ı1alen Marktwirtschaft werden. Darüber hınaus Liebe Schwestern und Brüder, nıcht häufig stehen Men-
hat dıe erschreckende Bedrohung der Umwelt 1ın diesem schen und Völker VO Entscheidungen, die die Zukunft
Land WI1e auch anderswo ZANT Erkenntnis geführt, da{fß auf lange eıt vorausbestimmen. DIE Wahl 4A11l 18 März
die Marktwirtschaft ökologisch Orlentliert seın mufßs, WENN 1990 1STt mıt Sıcherheit eın Ereign1s, über das spatere (G@e=-

schichtsbücher berichten werden. Iretten WIr NS5eIC Ent-nıcht Katastrophen unvorstellbaren Ausma{(fes uns und
VO  — allem SC Nachkommen bedrohen sollen In dieser scheidung > da{fß WIr VO  r UWWNSECHEN Miıtmenschen und VO  —

Sıtuation mUussen katholische Christen jedes Wırtschafts- der Nachwelt, VO  s allem ber VO MS CT CIn Gewıssen, da-
mMI1t bestehen können.“und Gesellschaftskonzept darauthıin überprüfen, ob

„Das gemeınsame Frbe welst uns eıne
gemeınsame Verantwortung Zı  6C
FEıne Erklärung der deutschen Bischöfe ZU  — Versöhnung mıt den Tschechen
Anläßlıch ıhrer diesjährigen Frühjahrsvollversammlung In NUunNngs gereicht, indem ın vollem Bewußfßtsein des auch
Augsburg (vgl. ds Heft, veröffentlichten dıe eut- VO Deutschen Tschechen begangenen Unrechts dıe
schen Bischöfe 1ne gemeınsame „Erklärung ZUY Versöhnung Vertreibung der Deutschen 4U5 ıhrer angestammten He1-
miıt dem tschechischen Volk“ Mıt der Erklärung, dıe auch Mal nach dem /7weıten Weltkrieg als „zutiefst unmoralı-
D“O  S den Bischöfen der DDR mıtverabschiedet wurde, danken sche Tat- verurteılte. Mıiıt Bewegung un Dankbarkeit
dıe Bischöfe Staatspräsident Vaclav Havel UN Kardiınal vernahmen WIr dieses Wort Mıt denselben Empfindun-

SCH durften WIr auch erleben, da{fß der Erzbischof onFrantıikek Tomäsek für deren Stellungnahmen ZUT Vertrei-
bung der Deutschen nach dem Krıeg (vegl. H $ Februar KD ragr Kardınal Frantisek Tomäßsek, AIl 11. Januar 1990

96), beklagen die [ /ntaten Deutscher zwuaährend der Nazı- erklärte: Die Akte der „Rachgıier” und der „Verfolgung”,
eıt und des Krıegs, und die Bischöfe der Berliner Bischofskon- die sıch dıe Deutschen In der Tschechoslowaken
ferenz sprachen ıhr Bedauern über dıe Teilnahme der NVA richteten, bılden einen „Schandfleck auf uUuNseTeTr natıona-
der DDR der gewaltsamen Unterdrückung des „Prager len Ehre”, dıe sıch nıcht durch Verschweigen oder den
Frühlings“ aAM Hıer der Wortlaut der Erklärung. Hınweiıs auf das uns zugefügte Unrecht 4 OD sondern 1U

durch eın objektives Bekenntnıis Z aNnzCN Wahrheit un
Dı1e triedliche Revolution ıIn der Tschechoslowake hat durch die Dıstanzıerung VO dem eıgenen Unrecht tilgen
den Menschen ın uns Nachbarland Freıiheıt und NEUEC lasse. „Die Wahrheit und die Liebe machen uns “  frei
Hoffnung gebracht. Mıt esonderer Freude begrüßen WIr schreıibt Kardınal Tomäaßsek. Diese Botschaft des Ekvange-
dıe VO  — den Gläubigen des Landes wıeder CITUNSCNC Reli1- lıums haben die Christen In dıe Fundamente des yeme1n-
x10nsfreıheıt. Selt mehr als vierz1g Jahren haben Jetzt WIe- europäıischen Hauses einzubringen. A Das Herz
der alle Diözesen des Landes eınen Bischoft. Wır hoffen, Europas, 4US dem einıge ale ın der Geschichte der Hafi

bıs ZUu Völkermord oderte, sollte 1U beginnen, 1mda{fß die Behinderung des kirchlichen Lebens durch dıie Be-
hörden un dıe Dıskriıminierung der Chrısten ıIn der (G8- Rhythmus der Freundschaft schlagen.”
sellschaft nunmehr der Vergangenheıt angehören. Dıi1e
NEUSCWONNCNC Freiheıit läfßt uch dıie Hoffnung wachsen, Irauer un Vergebung der Schuld
da{ß dıe zwıschen TIschechen und Deutschen lıegende AasSst

Wır danken dem Staatspräsıdenten der Tschechoslowakelder Vergangenheit gemeınsam abgetragen werden kann
und dem Erzbischof VO Prag miıt den tschechischen IKa-

Der Staatspräsıdent der T'schechoslowake:ı, Vaclav Havel, tholiken für dieses befrejiende Wort Dıie Erwähnung der
hat dem eutschen Nachbarvolk dıe and ZUT Versöh- Schuld, dıe dıe Verantwortlichen für dıe Vertreibung der



Dokumentatıon 179

Deutschen auf sıch luden, erinnert aber auch uns die einzıgartıge kulturelle Zusammenleben zZu Schaden aller
Untaten, die 1n eutschem Namen dem tschechischen auszuhöhlen und schliefßlich ZETISPICNSCN.
olk durch Mißachtung selnes Selbstbestimmungsrech- Der Weg VO T’schechen, Slowaken un Deutschen durch
LES, durch die Bedrohung seiıner natıonalen Exıstenz und die gemeınsam durchlebte und durchlittene Geschichtedurch Unterdrückung während der Okkupatıon zugefügt wurde on großen Gestalten des christlichen Glaubens be-wurden. Wır beklagen den Mißbrauch des Verlangens des oleıtet, die VO diesen Völkern gleichermalsen als Heılıgeslowakischen Volkes nach natıonaler Eıgenständigkeıt
für die Zwecke der Machtpolıitik der natiıonalsozıalısti- verehrt werden: Johannes Nepomuk, Clemens Marıa

Hotbauer, Johannes Sarkander, Johann Nepomuk Neu-schen Führung Deutschlands. Wır denken mıt Scham
das Unrecht,; das ITschechen durch die seIlIt 193% ETZWUN-

I1Lann Die November 1989 erfolgte Heılıgspre-
chung der selıgen Agnes VO Böhmen hat uns»s diesen

SCNC und gyeplante Umsıedlung hinnehmen mußten. Wır
Lrauern iın gleicher Weıse jene TIschechen und Slowa- gemeınsamen Reichtum INS Gedächtnis gerufen. Diıiese

Tochter König Ottokars VO Böhmen, der deutscheken, dıe als Opfter der natiıonalsozıalıstischen Terrorherr- Kolonisten In das Land gerufen hatte, empfahl Papst Joschaft das Leben verloren, WI1e€e die Opfer der hannes Paul I1 Tschechen und Deutschen als Beıispıiel fürVertreibung. eın Leben In gegenseıtiger Achtung, ohne 7 wıst un: Hafs
Wır wI1ssen das Versagen und die Schuld, die viele Dıie Fürbitte dieser Heılıgen mOÖöge den Bau der Brücken
Deutsche dabel auftf sıch geladen haben Wır stellen uns begleiten, die WIr heute auf dem Fundament uUuNseres

der Verantwortung, die Aast der Geschichte, die Glaubens zwıschen den Menschen 1mM Herzen Europas
aANZCS olk tragen hat, anzunehmen. Mıt den Worten autfs NECUC errichten wollen.
der Fuldaer Bischofskonferenz VO N August 1945 -
klären WIr heute noch einmal 1mM Blıck auf Jenes dunkle
Kapıtel In der langen gemeınsamen Geschichte VO 111 (Gemelınsamer Autfbau eınes
TIschechen und Deutschen: „Furchtbares 1St schon VO  - Europasdem Krıeg In Deutschland un während des Krıieges

Dıie demokratische Revolution ın Miıttel- un: Osteuropadurch Deutsche INn den besetzten Ländern geschehen. Wır
beklagen zutiefst: Vıele Deutsche, auch aus unseren hat die künstlich zwıschen den Völkern aufgerichteten
Reihen, haben sıch VO den falschen Lehren des Natıonal- Barrıeren nıedergerıissen. Europa als gelstige Einheıt wird
soz1alısmus betören lassen, sınd be1 den Verbrechen SC- für un In dıiesen Tagen berall dort erlebbar, Grenz-
SCHl menschliche Freiheit und menschliche Würde gleich- SpEeITEN tallen un: dıe Menschen dıe jahrhundertelang BC-
yültıg geblieben, viele leisteten durch hre Haltung den wachsene Zusammengehörigkeıt enachbarter Staaten
Verbrechen Vorschub, viele sınd selbst Verbrecher Or- und Landschaften mMI1t en erfüllen. Dieses Ge-
den  CC schehen ertüllt uns mıiıt Freude un 7Zuversicht. Wır CIND-

finden den Wandel ın Luropa aber auch als Heraustorde-Dıie Bischöfe der Berliner Bischofskonferenz erklären,
rung, gyemeınsam mMI1t uUuNnsSseTeN Nachbarn für das Zusam-da{fß S1E zutiefst dıe Teiılnahme der Natıonalen Volksar- menleben der Völker ın Europa NEUEC, dauerhaftte Grund-

INEE der DD  z der gewaltsamen Unterdrückung des lagen legen. Der Friede zwıischen den Natıonen kann
„Prager Frühlings” 1m August 1968% bedauern. Dadurch
wurden die alten Wunden aufgerissen un: das erk der nach den furchtbaren Erfahrungen UNSeTrTres Jahrhunderts

immer wenıger durch Abgrenzung oder SAl dıe Macht derVersöhnung schwer belastet. Waffen gesichert werden; Vertrauen und Wahrheıt Z7W1-
schen den Menschen muüssen dem Frieden dauerhaftes
Fundament geben.I1 Ermutigende Vorbilder

gemeınsamer Geschichte Fıne wichtige Grundlage für diese Aufgabe 1St auch die
auf die Liebe Jesu Christı aufgebaute Gemeinschaftt der

Dıiıe Erinnerung die Zeıtspanne, dıe VO Ungerechtig- Ortskirchen, dıe ın ihrer einträchtigen Vieltalt gegensel-
keıt und Revanchegeıist, VO Gewalt und Vergeltung SC- tiıge brüderliche Hılte einschliefit. Wır schon 1n der
kennzeichnet ISt, darf die langen Jahrhunderte friedlichen Vergangenheıt bestrebt, den bestehenden Bedin-
Zusammenlebens VO Tschechen, Slowaken und Deuf- SUNSCH dıese Gemeinschaft aufrechtzuerhalten, und WIr
schen INn Böhmen, Mähren, Schlesien und ıIn der Slowake werden ST recht 1ın Zukunft nıcht nachlassen, diese geEeISt-
nıcht VELISCSSCH machen. Das wechselseitige Geben und gewirkte Einheit noch intensıver un truchtbarer SCc-
Empfangen, das allen Spannungen un: Zwistigkeıiten stalten (vgl dazu dıe Kirchenkonstitution des /7weıten
Z Irotz die tschechoslowakisch-deutsche Nachbar- Vatikanıschen Konzıls „Lumen gentium , Art 25 (3e-
schafrt dıe längste eıt iıhres Bestehens hındurch auszeıich- rade das olk (sottes kann durch dıe Gnade (sottes jene
nete, führte uUunNnsere Völker gemeınsam hoher WIrt- Heilskräftte einbringen, die auft esonders wırksame
schaftlicher un: kultureller üte, dıe weıt über die Weiıse helten können, dıe menschliche Person reiten
renzen der VO ihnen bewohnten Länder hınaus wırkte. un dıe Gesellschaftt nach dem Ma{iß der Menschenwürde
TYSt einem zerstörerischen Natıonalısmus un: den deo- autftzubauen (vgl die Pastoralkonstitution des /weıten
logıen unseres Jahrhunderts blieb vorbehalten, dieses Vatikanischen Konzıls „Gaudıum eL spes”, Art 5



180 Themen und Meıinungen
Das gemeınsame christliche Erbe Völker we1lst seınes großen Vorgängers, des heiligen Adalbert VO
den Christen dabe1 iıne besondere Verantwortung Pra SA Besinnung auf ıhr gemeınsames Erbe un: Z
Dankbar dürten WIr teststellen, da{ß 1m Verhältnis Z7WI1- Erneuerung Europas durch die gelstige un sıttliche Wıe-
schen tschechischen, slowakıschen Lll'ld eutschen Katho- dergeburt seiıner Natıonen aufrief. Mıt Bewunderung und
lıken dafür selit langem gute Voraussetzungen geschaffen Dank schauen WIr heute auf diese Kırche U SETHES ach-
wurden, auf denen WIr E weıterbauen können. Wır wol- barlandes, deren In jJahrzehntelanger Unterdrückung g —-
len hıer die Verdienste der Sudetendeutschen, insbe- prüfte Ireue ZAUG Evangelıum auch uns Ansporn für eın
sondere aber der sudetendeutschen Katholiken, erinnern, mutıges Zeugnı1s des Glaubens In der heutigen Welt un
die mIt den anderen Heımatvertriebenen VO für den Diıienst der Kıirche den Menschen WDE eıt

ISTAnfang eıner Ha{fs- un: Rachepolitik absagten un: selIt
Jahrzehnten iıhren Beıtrag A Versöhnung elsten. Wır
denken dabe] MIt Hochachtung auch Al die tschechischen 7Zwischen uUuNnseren Völkern lıegt heute noch dıie Hınterlas-
und slowakıschen Katholiken 1mM Exıl,; die schon trüh den senschaft eines alben Jahrhunderts, das Unrecht und
Dıalog mI1t iıhren deutschen Brüdern und Schwestern Leıd, Mißtrauen un: Gleichgültigkeit zwıschen den Men-
suchten. Vor allem aber oılt jenen Gliedern ıIn der Kırche schen wachsen hef$ Dieses unselıge Erbe beıiseılte rau-
1n der TIschechoslowakei tiet empfundener Dank, INeN un: die Herzen der Menschen für den gemeınsamen
die, selbst mıtten ıIn der Verfolgung tehend, A4U S der Kraft Bau All einem NEUECN Europa yewınnen, 1St die Aufgabe
iıhres Glaubens voller Weıtsıcht un: Grofßmut den Boden der uUunNns heute geschenkten geschichtlichen Stunde. Mıt
tfür dıe Versöhnung S ERHGET: Völker vorbereıten haltfen. Kardınal Tomäßsek, allen Christen und allen Menschen
Dieser ank richtet sıch In esonderer Weiıse uUuNnseren Wıllens In Nachbarland hoften WITr darauf,
hochverehrten Mitbruder Frantısek Kardınal Tomäßsek, da{fß un dabe]l die Wahrheit un: dıe Liebe treı machen
der aller Anfeindungen mi1t der gyleichen Uner- werden: freı VO der Aisf der versan  CHNC Schuld un: Of-
schrockenheit,; MmMI1t der die Freiheıit des Glaubens vertel- ten für die Gestaltung der Zukunft In Gerechtigkeıit und

Frieden.dıgte, die Tschechen und hre Nachbarvölker 1MmM (elst

Afrıka un der Wandel in Europa
Der schwarze Kontinent gerat ın Vergessenheıt
Die Länder Schwarzafrikas drohen ımmer mehr ZU rmen- das rapıde abnehmende öftfentliche Interesse den Er-
haus der Frde werden. Die Lebensbedingungen für dıe eı1gnıssen 1ın den Entwicklungsländern. Auch die Dementis

der Politiker können über diesen Tatbestand nıcht hın-breite Masse der Bevölkerung haben sıch In den etzten Jah-
ren verschlechtert, die strukturellen Probleme siınd e1n erheb- wegtäuschen.
liches Handıkap, dıe internationalen polıtischen UN Z01VE-
schaftlichen Rahmenbedingungen sind für Afrika schwieriger
geworden. In dieser krisenhaften Entwicklung sıcht Heribert

Eın wenı12 hoffnungsvolles Szenarıo
Weiland DV“DO Freiburger Bergstraesser-Institut In seinem Beti- Wenn 1m tolgenden VO der abnehmenden Bedeutung Afrı-
Lag aber auch Chancen für eInNe NEeUEC Selbstbestimmung: as ım ınternationalen Kräfteparallelogramm die Rede ISt,
Schwarzafrika bönnte sıch stärker auf die e1genen Möglıch- 1St damıt nıcht alleın dıe offenkundige Überlagerung
keıten besinnen. der Driıtten durch die / weıte Welt gemeınt. Es sol viel-

mehr argumentıert werden, da{fß der afrıkanıische Konti-
Wenn 1n diesen Tagen VO Perestroijka die Rede LSt, nNnent schon lange VOT dem Perestroika-Zeitalter In eınen
werden unwillkürlich Assoz1ıatıonen dıe eigenwillıge tiefen Krisenstrudel hineingeraten ISt; AaUus dem VOT der
Politik Gorbatschows oder den starken Freiheitsdrang Jahrtausendwende kaum erauskommen wırd. Vor allem
der Bevölkerungsmassen In Usteuropa geweckt. Welche dıe Staaten des SChW3‚I'ZCII Afrıkas gemeınt sınd damıt

dıe Länder südlıch der Sahara ohne die mediterranenKonsequenzen die dramatischen Veränderungen 1mM (OSft-
block jedoch tür dıe Entwicklungsländer haben werden, nordatrıkanıischen Staaten und ohne dıe och immer VO
arüber 1St bıslang 1Ur wen1g nachgedacht worden. Den- eıner weıißen Mınderheıtsregierung beherrschte Republık
noch wurden Befürchtungen geäußert, da{fßs über dıe Südafrıka haben sıch 1ın den etzten dreı Jahrzehnten In
Euphorıe des Neuanfangs 1n Usteuropa dıie Dritte Welt immer stärkere wirtschafrtliche un: polıtische Schwierig-
und insbesondere der atrıkanısche Kontinent In Verges- keıten verstrickt un: bılden ZUÜE Zeıt nach allen yängıgen
senheit geraten könnten. Wıe real diese Getahr ISt, zeıgt Entwicklungsindikatoren dıie Schlufßlichter der internatıo0-


